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2 » Abonnementspreis Redaktion und Expedition: Inſertionspreis 

Nenn Und tz frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Katharinenſt un für die Spaltzeile Be 1 Raum 10 Wi Ba werden angenommen in l 
g pränumerando; 5 4. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen:Erpedition „, lidendank“ 
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2 5 1 Van alen u. Re in 0 und Königsberg, M. Dukes in 
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54. Mittwoch den 30. Oktober 1889. II. Jahrg 


1 Hark 34 f | Der Kaiſer verlieh dem griechiſchen Miniſterpräſidenten | von Handel und Verkehr ſtehen, welche, jol fie andauern, die 
et 5 + 


I N 1 5 Trikupis das Großkreuz des Rothen Adlerordens, dem Miniſter [größte Schonung verlangt. Man wird ſich erinnern, wie noch 

Ie die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Unter: des Aeußern, ſowie dem deutſchen Geſandten in Athen Le Maiſtre vor nicht allzu langer Zeit des öfteren eine faft allgemeine ft 

I 19 goblatt“ für die Monate November und den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. Der König von Griechen-] Lähmung der Produktions- und Verkehrsverhältniſſe eintrat, 
wa ber 


land verlieh dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Unter: | weil immer von neuem Nachrichten auftauchten und auch Er- 
lieutenant, Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, eigniſſe in die Erſcheinung traten, welche den europäiſchen 
und dem Staatsſekretär Grafen Bismarck das Großkreuz des Frieden nicht als ganz ſicher anſehen ließen. Dank unſerer aus⸗ 
Erlöſerordens. wärtigen Politik iſt dies anders geworden. Wie noch die 
Heute Dienſtag findet bei dem deutſchen Geſandten ein Früh- Thronrede zur Eröffnung des Reichstags betonte, iſt der äußere 
ſtück ſtatt, an welchem der Kaiſer theilnimmt. Friede gegenwärtig geſichert. Die Folgen davon äußern ſich in 
Die allgemeine Illumination am Sonntag, als dem erſten dem lebhaften Aufſchwung auf allen Gebieten. Der letztere hat 

N 
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Jun bonnements nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
ö er, die Landbriefträger und die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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de Die Vermählungsfeier in Athen. 
155 pn Reſtlichkeiten in Athen erreichten am Sonntag ihren 
on ach mit der kirchlichen Trauung, die erſt nach griechiſch— 
a 71 * dann nach evangeliſchem Ritus erfolgte. Die An⸗ 
al N kautzuges zur griechiſchen Kathedrale verlief auf das 
Ales, Die Kaiſerin Friedrich fuhr mit dem Prinzen von 
hae Kaiſerin Auguſta Viktoria mit der Königin von 
n an der Kaiſer, welcher die Uniform der Gardes du 
a gelegt hatte, mit dem Könige von Dänemark. Den 
Meine in welchem die Königin von Griechenland und die 
g 50 kaut ſaßen, begleiteten reitend der Kronprinz und der 
| Griechenland. In dem Gotteshauſe hatten ſich 


Feſttage, wurde durch den heftigen Wind etwas beeinträchtigt. | aber auch Störungen durch Vorgänge im Inneren Deutſchlands 
7555 Is erfahren und ſolche Stbrungen würden, wenn dies 
Der neue Sozialiſtengeſetzentwurf, beſtimmung beim Scozialiſtengeſetz erhalten bliebe, viel leichter 
der in den letzten Tagen dem Reichstage zugegangen iſt, enthält | zu wiederholen fein als ſonſt. Wir haben ſchon geſehen, daß 
neben anderen, die Beſtimmungen des bisherigen Geſetzes in | die von Zeit zu Zeit erfolgende Erneuerung der Diskuſſion der N 
manchen Punkten mildernden Anordnungen den Vorſchlag, die | Frage des Sozialiſtengeſetzes der Agitation der Sozialdemokraten 
Friſtbeſtimmung aus dem bisherigen Geſetze zu beſeitigen, das | ſtets neue Gelegenheit zur Bethätigung giebt. Nun geht ja aber 
Sozialiſtengeſetz alſo der rein äußerlichen Form eines Ausnahme- dieſe Agitation lediglich darauf aus, den Arbeiter ſo elend wie 
geſetzes zu entkleiden und feinem inneren Gehalt und Werth möglich zu machen. Erſt dann, wenn der Arbeiter an den Rand I 
entſprechend zum dauernden Geſetze zu geftalten. Es kann nicht | des Elends gebracht ift, wird es möglich, diejenige Unzufrieden⸗ 
geleugnet werden, daß mit dieſer Abänderung, wenn anders fie | heit zu erregen, welche die Sozialdemokraten zur Verwirklichung 
die Zuſtimmung des Reichstages erhält, die verſchiedenſten Vor- ihrer Pläne nöthig haben. Die Agitatoren haben demnach das 
theile nicht blos bezüglich der Beſchränkung der fozialdemofrati-.| größte Intereſſe daran, daß Handel und Wandel nicht blühen; 
ſchen Agitation, ſondern auch der ruhigen Entwickelung unſerer [denn die Folgen einer ſolchen Blüte mit andauernder Arbeits⸗ 
Erwerbsverhältniſſe und der ununterbrochenen Ausführung unſe- gelegenheit und erhöhten Löhnen würden ja den Arbeiter ihren 
rer bereits geſchaffenen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung verknüpft | Verführungskünſten entziehen. Sie werden deshalb Störungen 
find. Man hat ſich vielfach daran gewöhnt, das Sozialiftengejeg | unſerer induſtriellen Entwickelung herbeizuführen ſuchen und 
unter dem Geſichtspunkte zu betrachten, als ſei es beſtimmt ge- haben dazu auch ſchon die verſchiedentlichen Erneuerungsperioden 
weſen, die Irrlehren der Sozialdemokratie aus der Welt zu | des Sczialiſtengeſetzes benutzt. Dieſem Treiben gilt es ein Ende 
ſchaffen. Dieſen Zweck hat es nie gehabt, konnte es auch nie | zu machen. Nicht nur die Arbeitgeber könnten darunter Schaden } 
haben. Es hat lediglich die Aufgabe verfolgt, die ſozial⸗ leiden, ſondern noch mehr würden es die Arbeiter ſelbſt. Den 
demokratiſche Agitation in Schranken zu halten und dieſe Auf- letzteren würden dieſe Wiederholungen der Agitation aber auch 
gabe hat es auch ſoweit erfüllt, daß die fozialtevolutionären | infofern Nachtheile bringen, als die doch lediglich ihnen zugute 
Agitatoren auf ihr Operationsgebiet beſchränkt wurden und | kommende Sozialteform darunter mitleiden müßte. Unſere 
beiſpielsweiſe die ländliche Arbeiterſchaft dadurch ihren Wer: Arbeiterverſicherungsgeſetze legen den Arbeitgebern Opfer auf, 
führungskünſten entzogen wurde. Mit dieſer Aufgabe des Geſetzes | wie fie in keinem anderen Staate der Welt verlangt werden. g 
ſteht eigentlich die Beſtimmung deſſelben, daß es lediglich auf [ Die Arbeitgeber haben ſich zur Uebernahme derſelben bereit er⸗ ) 
den Zeitraum von einigen Jahren Giltigkeit haben fol, in inne klärt, um ihren Arbeitern zu zeigen, daß fie ihnen etwas mehr 
rem Widerſpruch; denn dadurch, daß in beſtimmten Zeitperioden zu bieten gewillt find als agitatoriſche Phraſen. Dieſe Opfer 
immer von neuem die Frage der Verlängerung des Geſetzes auf laſſen ſich nur tragen, wenn die einzelnen Erwerbszweige ſich 
die Tagesordnung der politiſchen Diskuſſion gebracht wurde, ungeſtört entwickeln können. Die Verſuche zur Herbeiführung 
wurde der ſozialdemokratiſchen Propaganda die Gelegenheit zu | von Störungen aber würden, wie geſagt, weit ſchwerer gemacht, 
immer neuer Bethätigung gegeben, und die letztere mußte um | wenn die Friſtbeſtimmung aus dem Scozialiſtengeſetz beſeitigt 
fo ſchädlicher wirken, als von der Reichstagstribüne herab eine | wird, und deshalb iſt die darauf abzielende Vorſchrift des neuen 
ſozialrevolutionäre Agitation getrieben wurde, die anderweitig | Geſetzentwurfs nicht nur für das Erwerbsleben als ſolches und 
gerade infolge des Sszialiſtengeſetzes nicht ſtatthaft geweſen | damit für den ganzen Staat, ſondern auch für die Arbeitgeber 
55 un inneren Widerſpruch zu beſeitigen, iſt einer | und noch mehr für die Arbeiter von größtem Vortheil. 
er Zwecke, der mit der Aufhebung der Friſtbeſtimmung verfogt[ n 
wird. e ee ? P Volitiſche Tagesſchau. 

Ein weiterer Vortheil wäre der, daß damit die Ent⸗ Die Frage der Herſtellung einer einheitlichen Zeit⸗ 
wickelung unſerer induſtriellen Verhältniſſe ſowie die Ausführung rechnung gehört mit zu den Problemen der Jetztzeit, welche 
unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ſich ruhig vollziehen könnten.] einer erſprießlichen Löſung nicht nur bedürftig, ſondern ohne 
Wer das gewerbliche Leben der Gegenwart und feine einzelnen | zu große Schwierigkeiten auch fähig find, und deshalb bis zu 
Phaſen näher verfolgt hat, wird ſich nicht dem Eindruck haben | ihrer zweckmäßigen Erledigung auch nicht mehr von der Tages⸗ 
entziehen können, daß wir in einer Periode des Aufſchwunges | ordnung der wiſſenſchaftlichen Theorie und des praktiſchen 
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* leit ie Würdenträger, das Gefolge der anweſenden 
nr die Deputirten und Generale u. ſ. w. verſammelt 
M b en den Brautzug. Hier erfolgte zunächſt die Ver⸗ 
odann die Trauung durch den Metropolit Ger⸗ 


den Habrend der letzteren wurden die prinzlichen Kronen 
don Auptern des Paares von dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
ee Kußland und dem Prinzen Heinrich gehalten. Die 
* fand lung dauerte etwa eine Stunde. Nach Vollzug der⸗ 
oon ein dreimaliger Umgang um den Altar ſtatt. Der 
ie der Griechenland küßte die Prinzeſſinbraut. Der Kaiſer 
. die Migin Olga, dem Kronprinzen und der Prinzeſſin 
ie. Hand. Alsdann begab ſich der Zug nach dem 
1 Mien Schloß zurück. Daſelbſt fand in der Schloßkapelle 
Bi yore des Ehebundes nach evangeliſchem Ritus ſtatt. 
RL Con hielt Hofprediger Peterſen. Derſelben lag der 
1 fung, Luth. 13,3: „Nun aber bleiben dieſe drei: Glaube, 
dom Be zu Grunde. Das Gebet und der Segen 
de der berhofprediger Kögel⸗Berlin geiproden Die Feier 
Nitrat. oralgeſang „Jeſus geh voran“ und ſchloß mit 
n 9 obe den Herrn.“ Alsdann erfolgte der Einzug 
L 0 der awermählten in das kronprinzliche Palais. 

5 a Galatafel daſelbſt brachte König Georg ein Hoch 
Ihen wermählten aus. Kaiſer Wilhelm toaſtete auf die 
* ajeſtäten, das griechiſche Volk und die königliche 

welche Ihm und der Kaiſerin einen fo glän⸗ 
chen Empfang bereiteten. Er ſchätze Sich glücklich, 
At. d weſter Griechenland angehören werde, und ſei 
lem fe in dem erlauchten griechiſchen Königspaare 


uf en 
ech ſcher e 


nden, und daß fie vom griechiſchen Volke mit 
men werde. Der Kaiſer ſchloß feinen Hochruf 
FN. Als Sprache, was mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen 

Auf di ann brachte der König von Griechenland einen 
MEN Raiferin Friedrich aus. 


Im Eiſe eingeſchloſſen. noch unter den Lebenden iſt. Iſt dies der Fall, dann erwarte „Gewiß, meinem Vater ſind zwei der oberſten Beamten der 
Dem Engliſchen nacherzählt von H. N. ich ganz beſtimmt ihre Wiederherſtellung in der Zukunft. Iſt ſie [Admiralität eng befreundet.“ 
einmal verheirathet, dann kann ſie auch geſund und glücklich „Das genügt! Nun kann ich mit Ihnen über die Ange⸗ 
werden. Wie die Sache bei ihr jetzt ſteht, muß ich allerdings | legenheit reden, ohne direkt befürchten zu müſſen, von Ihnen ab⸗ 
bekennen, daß ich Sorge hege wegen der feſten Ueberzeugung, | gewieſen zu werden. Ich glaube ſicher zu fein, daß Sie mit 
mit der fie ſich trägt, daß Herr Aldersley todt iſt und fie ihm | mir darin übereinſtimmen, daß die einzige Veränderung in 
bald in den Tod folgen werde. Bei dem gegenwärtigen Zuſtande | Fräulein Burnhams Lebensweiſe, die gut für fie werden könnte, 
ihrer Geſundheit muß dieſer Gedanke, der ihr unzweifelhaft Tag | eine Veränderung fein muß, die eine Wandelung bringt in ihrer 
und Nacht keine Ruhe gönnt, eben jo ſehr einen Einfluß anf gegenwärtigen Auffaſſung Aldersley gegenüber. Geben Sie ihr 
den Körper wie auf den Geiſt ausüben. Können wir ihr den | die Gelegenheit, nicht durch Mittel ihrer krankhaften Einbildung 
Gedanken und die Ueberzeugung nicht benehmen, dürfte ihre letzte] und Traumbilder, ſondern durch Thatſachen und die Wirklichkeit 
Kraft daran zu Grunde gehen. Wollen Sie noch den Rath zu entdecken, ob Herr Aldersley noch unter den Lebenden weilt 
eines andern hören, ſo ſteht Ihnen dies ſelbſtverſtändlich frei.] oder nicht, und die heutige Gemüthsſtimmung, die ihre Geſundheit 
Mein Urtheil haben Sie gehört.“ zu untergraben droht, wird ſchwinden. 
„Ich ſetze volles Vertrauen in Sie,“ antwortete Frau Cray⸗ Selbſt im ſchlimmſten Falle — angenommen Herr Aldersley 
ford, „ſagen Sie mir nur, was wir thun können.“ habe wirklich ſeinen Tod am Nordpole gefunden — wird es ihr 
„Wir könnten den Verſuch machen, ob nicht eine Verän- weniger nachtheilig fein, die Sicherheit davon zu erhalten, als 
derung ihrer Umgebung beſſeres hervorrufen wird,“ ſagte der noch wochenlang ihrer krankhaften Einbildung Eingebungen wei⸗ 
Arzt; „und vielleicht je eher dies geſchieht, je beſſer iſt es.“ tere Nahrung zu geben in Abwartung näherer Nachrichtung über die 
„Sie wird ſich dagegen erklären,“ erwiderte Frau Crayford, [Expedition. Mit einem Worte, ich wünſchte, daß Sie ſich zum 
„denn ſchon mehr als einmal ſchlug ich ihr eine Ortsveränderung [Ende dieſer Woche in Bereitſchaft ſetzen ſollten, die Ueberzeugung 
vor und immer weigerte ſie ſich.“ des Fräulein Burnham, betreffend das Loos ihres Bräutigams, 
Der Arzt ſchwieg einen Augenblick, als ob er über etwas | einer praktiſchen Prüfung zu unterwerfen. 
nachdächte. Sagen Sie etwa alſo: „Sieh, Klara, unſere Anſichten in⸗ 
„Auf dem Wege hierhin hörte ich von einem Plane,“ fagte | bezug auf das Schickſal Aldersleys find verſchieden. Du ſtellſt 
er dann, „der uns vielleicht die Mittel an die Hand geben | Dir vor, ohne irgend einen Schein von Beweis dafür zu haben, 
dürfte, die Möglichkeit, die Sie eben bezweifelten, doch zur Aus⸗ | daß er todt iſt, ja noch ſchlimmer, daß er umgebracht worden 
führung zu bringen. Wenn ich mich nicht ganz in ihr täufche, | ſei durch die Hand eines Mitoffiziers. Ich meinerſeits bin 
wird Fräulein Burnham nicht nein jagen zu der Veränderung, | der Meinung, daß es derart ſich nicht ereignet hat und Hoffnung 
die ich im Auge habe.“ vorhanden iſt, daß er noch lebt. Was würdeſt Du davon halten, 
„Und welcher Art ift dieſe?“ fragte Frau Crayford neugierig. | wenn wir den Ozean durchſegelten, um möglichſt bald Gewißheit 
„Nehmen Sie es mir nicht übel, daß ich eine Frage ftelle, | davon zu erhalten, wer recht hat und wer nicht?” — Glauben 
bevor ich Ihnen antworte,“ ſagte der Arzt. „Sind Sie viel- | Sie, daß Fräulein Burnham darauf nein jagen würde? Wenn 
leicht jo glücklich, einflußreiche Perſonen bei der Admiralität zu ich mir noch einige Kenntniß der menſchlichen Natur beimeſſen 


kennen?“ darf, dann halte ich dafür, daß ſie mit Eifer dieſe Gele⸗ 


90 (Nachdruck verboten.) 
Ata r . (15. Fortſetzung.) 

‚len Ratte im ſtillen denn auch einen geheimen Abſcheu 
uch age und wider ihren Willen unterwarf ſie ſich ſeinen 
atem 7 Er befragte ſie und ſie antwortete ihm 
ar, one. Sobald er mit feiner Unterſuchung fertig 
dabei * der neuen Nachrichten über die Expedition und 
hip bin 
A us Gau vielmehr erhob ſie ſich mit der Entſchuldigung, 

hr Ne 8 zurückkehren müſſe. Der Arzt machte den 
IN. 6 einige Zeit zurückzuhalten, doch Klara ging, 
hi Aufan Tapforb und den Arzt, allein laſſend. Letzterer 


d 3 denſelben beruhigenden Ton an, den Frau 
angewandt hatte. Klara jedoch ging auf das 


5 mengefallenen, aber immer noch gefälligen Ge⸗ 

dale Be langſam entfernte, nach mit einem ſolchen Aus⸗ 

AN nord eſorgniß in ſeinen hellen Augen, daß ſich bei 

achte die dieſes beobachtete, ein banges Vorgefühl 

I RL es Er ſprach nicht eher ein Wort, bis Klara in 

n en ich Hauſes verſchwunden war. 

ie mir mich recht erinnere,“ begann dann der Arzt, 
Hater 0 früher einmal geſagt, daß Fräulein Burnham 
, fare utter mehr hat?“ 

fie En tſt Burnham Waiſe.“ 

a, Aber 5 nahen Beziehungen.“ ö 

g ehen Sie eshalb dieſe Fragen, ſind Sie beſorgt um 
les mit.“ 


* ernſtlich beſorgt. Es ſind nur zwei Tage, ſeit 
Ah gt und doch nehme ich eine wirkliche Verſchlimmerung 
5 bor: phyſiſch und moraliſch eine Verſchlimmerung. 
en n eshalb jedoch keine Sorge mehr, denn ich hoffe, 
x cht vollſtändig unheilbar if. Es bleibt die 
1 von hängt am meiſten ab, daß Herr Aldersley 


5 


5 zu mir, als ihrer beſten Freundin, und 
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Intereſſes verſchwinden werden. Eine recht eingehende Beſpre⸗ 
chung dieſer Angelegenheit erſchien unlängſt in der „Revue 
générale des chemins de fer“ von Herrn W. de Nordling; 
einen bedeutsamen praktiſchen Schritt in der Richtung auf das 
Ziel einer deutſchen Normalzeit möchten wir in der ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Reſolution erkennen, welche der Verein 
für Eiſenbahnkunde nach voraufgegangener eingehender Beſpre⸗ 
chung der für das Verkehrsweſen wichtigen Frage über die Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Zeitrechnung für den inneren und 
äußeren Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands gefaßt hat. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Der Verein für Eiſenbahnkunde in Berlin hält 
die Einführung einer Normalzeit (Einheitszeit) für den inneren 
und äußeren Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands im Intereſſe 
eines regelmäßigen und ſicheren Betriebes für dringend wünſchens⸗ 
werth und empfiehlt hierfür die mittlere Sonnenzeit des Meri⸗ 
dians der Erdkugel, welcher 15 Längengrade öſtlich vom Meridian 
der Sternwarte von Greenwich liegt. Der Verein iſt ferner 
der Anſicht, daß die Einführung dieſer Zeitrechnung in Deutſch⸗ 
land in juriſtiſcher und bürgerlicher Hinſicht von Vortheil iſt 
und dieſelbe ſich, wie dies in England, Schweden, Nordamerika 
und Japan der Fall geweſen, leicht vollziehen wird.“ Bei der 
vorgedachten Beſprechung wurde, wie uns ferner mitgetheilt 
wird, unter allſeitiger Zuſtimmung der Vorausſetzung Ausdruck 
gegeben, daß mit der Einführung einer einheitlichen Zeit im 
Eiſenbahndienſt zugleich eine ſolche in juriſtiſcher und bürgerlicher 
Hinſicht ſtattfinden werde. 


Aus Sanſibar wird gemeldet: „Reichskommiſſar Haupt⸗ 
mann Wißmann verhandelt mit dem Sultan behufs Ankaufs 
von 15 000 Pfund Pulver von demſelben. — Die Regierung 
des Sultans von Sanſibar hat an die deutſche Geſellſchaft die 
Forderung gerichtet, die Waarenlager und Geſchäftslokale, welche 
ſie, ohne Pachtvertrag und ohne Miethe zu zahlen, beſetzt habe, 
wieder aufzugeben. — Das Kanonenboot „Sperber“ iſt hier 
eingetroffen.“ 


Der „Times“ zufolge hat der Sult an von Witu an 
die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Lamu 
geſchrieben, er hätte mit Ermächtigung der deutſchen Regierung 
von dem Belezonizollhauſe Beſitz ergriffen und werde daſſelbe 
nur auf Deutſchlands Befehl oder dem Zwange weichend 
räumen. 


Infolge der Studenten ausſchreitungen in Wien 
wurde der Bummel in den Eingangsräumen der Univerſität 
mittelſt Rektoraterlaſſes bis auf weiteres unterſagt. Der Erlaß 
ermahnt gleichzeitig die Studirenden zum eigenen wie zum 
beſten der Univerſität, Ausſchreitungen zu vermeiden, droht im 
Wiederholungsfalle die ſtrengſten Maßregeln an und ſtellt 
exemplariſche Beſtrafung der bei den letzten Ausſchreitungen 
Betheiligten in Ausſicht. 


In der am Sonntag in Bern ſtattgehabten Jahres⸗ 
verſammlung der ſchweizeriſchen ſozialdemokratiſchen 
Partei wurde die Aufſtellung ausgeſprochen ſozialdemokratiſcher 
Kandidaturen zu den Nationalrathswahlen, wo dies immer nur 
möglich ſei, beſchloſſen; ferner die Bekämpfung jeder weiteren 
Ausdehnung der politiſchen Polizei und die Ueberwachung des 
Verhaltens der Kantone gegenüber derſelben; Beamte, welche 
ſich Uebergriffe in die perſönlichen Freiheitsrechte der Bürger 
erlauben, zur Rechenſchaft zu ziehen und die Bürger über das 
Weſen der politiſchen Polizei und deren Verhalten gegenüber 


7 deerſelben aufzuklären. 


Die ſerbiſche Skupſchtina hat den Entwurf der 
Adreſſe an den König berathen und feſtgeſtellt. Die Adreſſe be⸗ 
tont anläßlich der Thronrede die große Befriedigung der 
Skupſchtina über die freundſchaftlichen Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten. Sodann wird der Freude über die Beſtre⸗ 
bungen der Regierung, im Einvernehmen mit den Balkanvölkern 
an der Entwickelung der Unabhängigkeit Serbiens zu arbeiten, 
Ausdruck verliehen und den fremden Souveränen Dank ausge⸗ 
ſprochen für die Beglückwünſchung anläßlich der Salbung des 
Königs; ferner wird der Vertretung des ruſſiſchen Kaiſers be⸗ 
ſonders gedacht. Die Adreſſe ſollte geſtern den Regenten über⸗ 
reicht werden. 


Der Abſchluß der Anleihe zwiſchen der bulgariſchen 
Regierung und einem Finanzkonſortium mit der Länderbank und 
dem Wiener Bankverein an der Spitze iſt nunmehr offiziell be⸗ 
ſtätigt. Die Anleihe beträgt 50 Millionen Franks, wird mit 
85 emittirt, mit 6 Prozent verzinſt und iſt nach 33 Jahren 
rückzahlbar. Als Garantie dienen die Eiſenbahnlinien Zaribrod⸗ 
Sofia⸗Vakarel und Jamboli-Burgas. 
genheit aufnehmen wird als ein Mittel, Sie zu ihrem Glauben 
und zu ihrer Sehergabe zu bekehren.“ 

„Himmel, Doktor! verſtehe ich Sie recht, wollen Sie, daß 
wir uns einſchiffen ſollen, der Expedition entgegen zu fahren?“ 

„Vollkommen gerathen, Madame, das iſt, was ich wollte.“ 

„Aber wie ſoll das geſchehen?“ 

„Das werde ich Ihnen jetzt ſagen. Ich erwähnte ſchon, 
nicht wahr, daß ich auf dem Wege hierhin etwas gehört hätte.“ 

„Ja.“ 

„Nun, als ich aus meinem Hauſe auf die Straße trat, 
ſtieß ich auf einen Freund, der mich eine Strecke Weges beglei⸗ 
tete. Geſtern Mittag dinirte mein Freund bei dem Admiral 
von Portsmouth. Unter den Gäſten befand ſich auch ein Mit⸗ 
glied des Miniſteriums, der die Nachrichten über die Expedition 
von London mitgebracht hatte. Der Herr gab zu erkennen, kaum 
ſei es mehr zu bezweifeln, daß die Regierung ſofort ein Schiff 
ausſenden werde, welches die Geretteten an der nordamerikaniſchen 
Küſte aufſuchen und nach England überbringen ſolle. Unter 
welchen Inſtruktionen das Schiff ausſegeln wird, iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt, doch ſind unter ähnlichen Umſtänden einige 
Bevorzugte und Paſſagiere oder beſſer geſagt als Gäſte von ſolch 
einem Kriegsſchiffe aufgenommen worden, und was man bei 
früheren Gelegenheiten zugeſtanden hat, wird man aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit heute auch nicht verweigern. Wenn Sie ſelbſt nicht 
gegen eine ſolche Reiſe ſind, fürchte ich fd für meine Patientin, 
ja, was mehr ſagt, als Arzt rathe ich ihr die Reiſe aufs drin⸗ 
gendſte an. Und was iſt denn nun Ihre Meinung? Wollen Sie 
an Ihren Vater ſchreiben und ihn erſuchen, ſeinen Einfluß an⸗ 
zuwenden bei ſeinen Freunden von der Admiralität?“ 

. „Schreiben!“ rief Frau Crayford, ganz von dem Plan ein⸗ 
genommen, eifrig aus. „Ich werde etwas beſſeres thun, denn 
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erlin, 28. Oktober 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat von Athen aus das nach⸗ 
ſtehende Telegramm an den Fürſten Bismarck gerichtet: 
„Fürſt von Bismarck, Friedrichsruh. Nach berauſchend ſchöner 
Fahrt hier im alten ſchönen Athen angelangt. Nach herr⸗ 
lichem Empfang von Fürſt und Volk war Ihr Telegramm 
der erſte Gruß von der Heimat; herzlichen Dank dafür; 
ſowie Mein erſtes Wort ins Vaterland ein Gruß an Sie 
von der Stadt des Perikles und von den Säulen des 
Parthenon her, deſſen erhabener Anblick Mir tiefen Eindruck 
macht. Wilhelm.“ 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta gab in Baden⸗ 
Baden, wo ſie augenblicklich weilt, am Sonntage zur Feier des 
Hochzeitstages der Prinzeſſin Sophie von Preußen ein Familien⸗ 
diner, an welchem ſich der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, ſowie der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Baden, die Kronprinzeſſin von Schweden und die Prinzen 
Johann Georg und Max von Sachſen betheiligten. 

— Graf Moltke veröffentlicht nachſtehende Dankſagung: 
„Aus Anlaß meines 89. Geburtstags ſind mir ſo zahlreiche 
ſchriftliche und telegraphiſche Glückwünſche von Städten, Kor⸗ 
porationen und Privaten zugegangen, daß es mir nicht möglich 
iſt, dieſelben alle einzeln zu beantworten. Ich bitte daher auf 
dieſem Wege meinen verbindlichſten Dank allen denen aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, die meiner an dieſem Tage ſo freundlich 
gedacht haben. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

— An der Enthüllung des dem Kurfürſten Joachim II. 
in Spandau errichteten Denkmals werden alle z. Z. in Berlin 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes theil- 
nehmen. Unter den Geladenen befindet ſich ein direkter Nach⸗ 
komme des Reformators, der am 10. Februar 1844 geborene 
Sanitätsrath Dr. Robert Martin Luther aus Luckenwalde. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des 

Geheimraths aus dem Minifterium für Landwirthſchaft von 
Heydebrand und der Laſa zum Regierungspräſidenten in 
Königsberg und eine Bekanntmachung des Generalpoſtſekretärs 
Stephan, daß vom 1. November ab die Gebühr für Beſtellung 
der Telegramme nach Landorten ohne Poſtanſtaltvon 60 Pf. auf 
40 Pf. ermäßigt wird. 
In einer am Sonntag in Neunkirchen ſtattgehabten 
Wahlmännerverſammlung wurde Staatsminiſter von Maybach 
einſtimmig zum Kandidaten für die Erſatzwahl zum Abgeord⸗ 
n an Stelle des verſtorbenen Bergrath Jordan auf⸗ 
geſtellt. 

— Nach einer Meldung des Nürnberger „Korreſpondent“ 
hat der Reichstagsabgeordnete Freiherr von Stauffenberg (freiſ.) 
die Abſicht ausgeſprochen, ein Mandat zum Reichstage nicht 
mehr anzunehmen. Wie verlautet, werden die Freiſinnigen den 
Bürgermeiſter Schuh⸗Erlangen für den zweiten mittelfränkiſchen 
Wahlkreis als Kandidaten aufſtellen. 

— Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
„Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich 
der Große“, „Irene“ und „Wacht“, Geſchwaderchef Kontre⸗ 
admiral Hollmann, iſt am 26. Oktober cr. im Piräus, S. M. 
Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Korvettenkapitän Aſcher, 
am 26. d. M. in Shanghai und S. M. Kreuzer „Sperber“, 
Kommandant Korvettenkapitän Foß, an demſelben Tage in 
Sanſibar eingetroffen; letzterer beabſichtigt am 28. deſſelben 
Monats die Reiſe fortzuſetzen. 

München, 28. Oktober. Die Petition wegen eines Doppel⸗ 
gleiſes auf der Strecke Nürnberg-Treuchtlingen wurde heute von 
dem Eiſenbahnausſchuſſe der Kammer der Abgeordneten mit 8 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. 


Ausland. 

Wien, 28. Oktober. Prinz Ferdinand von Koburg, welcher 
geſtern den Beſuch ſeiner beiden Brüder Philipp und Auguſt 
empfing, begab ſich heute zu kurzem Aufenthalte nach Ebenthal, 
von wo er zu nochmaligem kurzen Verweilen hierher zurüd- 
kehrt. Der Tag ſeiner Abreiſe nach Sofia iſt noch unbeſtimmt. 

Budapeſt, 28. Oktober. Anläßlich der Vermählung der 
Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem Kronprinzen von 
Griechenland wurde geſtern in der griechiſchen Kirche ein feier⸗ 
liches Tedeum veranſtaltet, welchem ſämmtliche Notabilitäten, 
die Generalkonſuln von Deutſchland, Frankreich, Belgien, Italien, 
Rußland und viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei⸗ 
wohnten. 

Bozen, 28. Oktober. Kaiſer Franz Joſef traf um 11¼ 
Uhr hier ein und wurde von dem Erzherzog Heinrich und den 
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ſchreiben; die Reiſe nach London iſt eine ſo große Sache nicht 
und in meine Hauswirthin ſtelle ich das Vertrauen, daß ſie in 
meiner Abweſenheit Sorge tragen wird für Klara. Heute Abend 
noch werde ich meinen Vater ſprechen und er wird ſeinen Ein⸗ 
fluß bei der Admiralität geltend machen, des bin ich ſicher. O, 
beſter Herr Doktor, welche hoffnungsvolle Ausſicht haben Sie mir 
eröffnet. Meinem Gatten werde ich entgegenfahren und Klara 
kommt vielleicht durch die Fahrt wieder zu vollſtändiger Geſundheit 
an Leib und Seele. Wie ſoll ich mich Ihnen dankbar erzeigen 
für dieſen Rath?“ 

„Langſam, werthe Frau. Zählen Sie nicht allzuſehr auf 
einen guten Ausgang. Fräulein Burnhams Einſprüche können 
wir wohl als aus dem Wege geräumt betrachten, aber einmal 
vorausgeſetzt, die Chefs der Admiralität würden nein ſagen.“ 

„In dem Falle bin ich in London und würde ſelbſt noch 
bei denſelben um die Erlaubniß einkommen. Es ſind doch auch 
Menſchen, und man iſt es nicht gewöhnt, mir ſolches abzu⸗ 
ſchlagen.“ 

So ſchieden ſie. 

Eine Wochen ſpäter verließ der Kreuzer „die Amazone“ 
den Hafen mit der Beſtimmung nach Nordamerika. Einzelne 
Bevorzugte, die den Theilnehmern der verunglückten Nordpolex⸗ 
pedition näher ſtanden, hatten die Erlaubniß erhalten, die nicht 
beſetzten Kajüten an Bord benutzen zu dürfen. Die Liſte dieſer 
bevorzugten Gäſte wies auch die Namen der Frau Crayford und 
Fräulein Burnham auf. 


XIII. 
Wiederum die offene See, die See, deren Wellen ſich brechen 
an der Küſte von Newfoundland, In einiger Entfernung von 
der Küſte hat ein engliſches Schiff Anker geworfen. Durch die 
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Spitzen der Behörden empfangen. Er machte in a 
des Erzherzogs einen Beſuch, fuhr ſpäter durch die 
ſchmückte Stadt zu dem Denkmal Walthers von der t 
und dann nach dem Schloß Runkelſtein in dem = 1 
Um 2¼ Uhr reiſte er unter dem Hochrufen der 8 
wieder ab. 

Trieſt, 28. Oktober. 
in Athen fand geſtern in Anweſenheit hervorragen er 0 
der griechiſchen Kolonie ein Bankett im Hotel De e 
In der von der griechiſchen Operngeſellſchaft abends aufg 
Opernvorſtellung erſchien das Publikum in Gala un 
griechiſche Nationalhymne ſtehend an. äbniß 

Paris, 28. Oktober. Bei dem heutigen Venn 


Augiers war die Regierung vertreten durch ee gut 


Die Comödie francaiſe ift heute geſchloſſen. Dieſ 5 
Thore ſeit 50 Jahren nur viermal geſchloſſen, geleg 
Begräbniſſe Delavignes (1843), Scribes (1861), 
(1867) und Viktor Hugos (1885). — Im franzöſiſe 
gebiet ſind wieder in der vergangenen Nacht zahlrel 
tungen wegen Aufruhrs vorgenommen. 

Petersburg, 28. Oktober. Heute iſt folgen 
Ukas veröffentlicht worden: Der Reichsbank ſind aus! 
Kaſſenbeſtänden des Reichsſchatzes 13,82 Mil. : f 
überweiſen in Ergänzung des an die Bank bereits A 
Gewinnreſtes, welcher ſich aus der Konverſion der * 
Anleihe von 1877 im Geſammtbetrage von 36,1 
hat. Nachdem alsdann wegen der in den Jahren 1 
1887 temporär emittirten Kreditbillets definitiv abgel! 
follen Obligationen der 5°/, Goldanleihe, welche 
deponirt iſt, im entſprechenden Betrage von 50 
rubel vernichtet werden. 

Belgrad, 28. Oktober. 
Adreſſe iſt heute den Regenten durch eine beſondere 
unter Führung des Skupſchtinapräſidenten überrel t. 
widerte, daß er ſich freue, mit der Majorität der . 
in dem Vertrauen zur Regierung übereinſtimmen zu 

San Francisco, 27. Oktober. Meldung des ann 
Bureau“: Nachrichten aus Apia vom 9. d. Mts. 
Wahl Mataafas zum Könige von Samoa. Dieſe 
jedoch nur als temporär gelten, bis die Konvention 10 
in Kraft trete, und würde dann eine neue Wa 0 
können. Die Parteigänger Tamaſeſes hätten ſich jede 
die Wahl Mataafas anzuerkennen und die Anhänge 
auf der Inſel Sawaii angegriffen. Die Hä 
Mataafas Partei hätten beſchloſſen, die Angreifer E 

Propinzial- Nachrichten. 

Culm, 28. Oktober. (Denkmal. Befigveränderung.) 
Promenade beabſichtigt man eine Verſchönerung vorzu, 
wohl allgemein Beifall finden wird. Der Vorſtand des . 
vereins hat ſich mit dem Projekt des Herrn Schmidt eine. 
klärt, den am Graudenzerthor rechts gelegenen Theil 
auszufüllen und dadurch ein größeres Plateau herzuſtellen, 
gewonnene Fläche ſoll mit Guirlanden, Pflanzen und Sträu 
werden. In der Mitte dieſes Platzes, mit dem prachtvollen f 
des Weichſelthales, wird ein Denkmal für Kaiſer Friedrich um 
Die Vorarbeiten beginnen bereits und gedenkt man DI 
nächſten Jahres das Werk zu vollenden. — Das 
Tiſchlermeiſter Tharra gehörige Haus in der Waſſerſtraße 
heutigen Zwangsverſteigerung von dem Schneidermeiſtet 
für das Meiſtgebot von 14500 Mk. erſtanden. 

Roſenberg, 25. Oktober. (Zuſammenſtoß. Die 

Geſtern Abend wurde bei der herrſchenden Dun 5 
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nach Amerika ausgewandert und wurde, 
Frödenau zurückkehrte, ſofort verhaftet und in da 
zu Dt. Eylau eingeliefert. em P 
Schlochau, 27. Oktober. (Blutvergiftung.) In va 
ſtenau hieſigen Kreiſes ereignete ſich vor einigen Tagen 5 Die 
dem ein junges blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, rd 
Tochter des Beſitzers Schlumm daſelbſt war mit dem Ro w 
Sachen beſchäftigt und achtete nicht auf die kleine Wunde ei 
der einen Hand hatte. Die nach dem Färben an der! 15 „ 
größeren Schmerzen wurden anfänglich auch nur wenig ir 
Hand und der ganze Arm ſtark geſchwollen war und an de 
fpät kam. Unter qualvollen Schmerzen trat der 0 N 
(Theologen in Rettorſtelem c 


Mädchens ein. 

Jaſtrow, 27. Oktober. 
viele Kandidaten für kirchliche Aemter giebt, jo find mi 
ſelten, welche auch das Rektorexamen beſtanden haben. 5 mit 
Bewerbungen um die hieſige erledigte Rektorſtelle, we 2 
dotirt iſt, aufs Neue gezeigt, denn von den zehn Bewert geln, 
das erſte oder beide theologiſche Examina, keiner auch utlonel ö 
gemacht. Es ift übrigens im Werke, die kirchlichen Fun 


offenſtehende Thür einer großen Fiſcherhütte am ue 90 
man deutlich das Fahrzeug ſehen. ublic 
Die einzige Perfon, die ſich in dieſem Auge 
Hütte befand, war ein Mann in Matroſenkleidung Re 


Stück Tau in der Hand haltend, auf einer lee 
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unverwandt auf die See hinaus. Auf dem in 
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Die von der Skupſchting n 


henden roh gezimmerten Tiſch lag ein Gegenftand, amel, 


Stelle zu finden man nicht erwarten ſollte, ein fer lag 

Was war es für ein Schiff, das da vor An 

Es war die Amazone, die bekanntlich von 
wurde, um die übrig gebliebenen Offiziere und 
Nordpolexpedition aufzuſuchen und an Bord zu 
war ſo glücklich geweſen, dieſelben vor drei Ta che 
von Newfoundland aufzufinden. Die Rückfahrt wu etri 
heftigen Sturm, der das Schiff aus dem Kurs (eleh 
unterbrochen und jetzt hatte der Kommandant die 
wieder eintretenden Windſtille benutzt, in der Nähe 
Anker zu gehen, um Waſſervorrath zu beſchaffen 5 ” 
reiſe nach England. Die abgematteten Paſſagiere 4 
ans Land begeben, um ſich dort etwas zu erftil } 
holen nach dem furchtbaren Sturme. Der Schleier „ 
Tiſche lag, gehörte Fräulein Burnham. 1 

Und wer iſt der Mann, der das Tau in de 
ausſchaut? Der Mann iſt der einzige Fröhliche an 
John Want. 

Noch immer auf der Kiſte ſitzend, wurde ul 
immer murrt, plötzlich überraſcht durch die Er 
Matroſen in der Thür der Hütte. 7 
„Ans Werk, John Want, und aufgepaße 


troſe. „Lieutenant Crayford kommt.“ Fortſe 


wage 


a” 
auf der Kiſte ſitzt⸗ und unverwandten Blickes auf Bord 1 
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IM 175 zu trennen und einen Hilfsprediger anzuſtellen, der be⸗ 
, Na je Seelſorge in den Landgemeinden zu beſorgen haben wird. 
In tenburg, 26. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) In der geſtrigen 
Ian wrordnetenſizung wurde Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Zehdenik mit 23 
ig, zum Bürgermeiſter unferer Stadt gewählt. Auf Stadtrath 
Aug den fielen 8 Stimmen. 
100 big, 26. Oktober. (Helaer Strandraub.) Im November ver: 
ce Jahres ſtrandete bekanntlich der engliſche Dampfer Glencoe 
0 er, nachdem er in andere Hände übergangen war, unter dem 
Aline Ohannes kürzlich an der holländiſchen Küſte verloren ging — vor 
Min Heiſterneſt und wurde darauf eines Theiles feiner aus Weizen 
ach adung von Bewohnern der Halbinſel beraubt. Die Vor⸗ 
1 in dieſer Sache hat einen großen Umfang angenommen 
te erſt vor kurzer Zeit beendigt werden. Nunmehr iſt die An⸗ 
daft en worden und zwar gegen 205 Perſonen, welche in den 
0 ur der Halbinſel Hela ihren Wohnſitz haben. Die Anklage 
N Diebstahl, Hehlerei und Unterſchlagung. Der Monſtreprozeß 
0 em hieſigen Schöffengericht verhandelt werden. 
1 5 usberg, 24. Oktober. (Entſetzlicher Selbſtmord.) Der frühere 
8 ar und Polizeianwalt E., welcher jeit vielen Jahren als 
* ſein Brot erwerben mußte, ſchnitt ſich mittels eines Raſir⸗ 
e deen Hals durch. E. ließ ſich in feiner Wohnung raſiren und 
arbierlehrling, als dieſer mit dem Raſiren fertig war, mit 
e ert, ihm Cigarren zu holen. Während der Lehrling ging, 
Me eſſen zurückgelaſſenes Raſirmeſſer und brachte ſich damit vor 
N Jabel in ſtehender Stellung mehrere tiefe Schnitte bei. Als er 
abel Jh er nicht gleich ſterben würde, ſteckte er in die durchſchnittene 
tel adden Bene Hand hinein und verſuchte fo, die Wunden zu erweitern. 
! un lebte der Bedauernswerthe noch etwa 9 Stunden und blieb 
let en Athemzuge bei voller Beſinnung. Unmittelbar vor der 
fer E. folgenden Zettel: „Ich ſtehe im Begriff, mir mit dem 
> Barbiers das Leben zu nehmen. An meinem Tode hat 
Der Beweggrund der 


1 0 dürft ud, Verzeiht, lebt alle wohl!“ 
at. in Nahrungsſorgen zu ſuchen ſein. E. war 68 Jahre alt 
107 (Geſ.) 


t 
1 2 keine Penſion. 
A) (Flachsſpeicherbrand und Menſchen⸗ 
ber le Häufigkeit der großen Speicherbrände in unſerer Stadt 


Wberg, 26. Oktober. 
at beängſtigend. Wiederum meldete geſtern Nachmittag um 
af % hürmer Großfeuer vom Schloßthurm und dichte Rauch⸗ 
„ den em Straßenzug der Laak verkündeten ſchon ſelbſt einen 
ten Brand. Der neue Flachsſpeicher, der an Stelle des vor 
euwgabgebrannten Fromannſchen Speichers erbaut wurde und 
0 der ig von dem Kaufmann Levithan benutzt wird, brannte 
len k Eiſenbahnbrücke zugekehrten Seite. Den Schaden ſchätzt 
ing letzt auf ca. 100 000 Mk. In dem Raume des betreffenden 
N Rat welchem das Feuer ausbrach, wurde vormittags gearbeitet; 
dei tags haben in einem Nebenraume fieben Arbeiter, welche 
I Khan gen Leuten aus dem Komptoir beaufſichtigt wurden, zu 
denen als plötzlich um 4 Uhr, trotzdem den ganzen Nachmittag 
1 den mehr in dem erſteren Raume anweſend war, aus dem⸗ 
Hu lammen emporſchlugen. Nach Verſicherung der dort be⸗ 
0 zuſch e iſt auch von niemand geraucht worden. Die Feuerwehr 
e die — und umſichtig gearbeitet. Infolge der neueren Bauart, 
10 Ierberr rſchiedenen Abtheilungen durch Feuermauern trennt, blieb 
. chung de Element auf den einen Speicher beſchränkt. Ueber die 
J ſalgezlache ſchwebt daſſelbe geheimnißvolle Dunkel, wie über alle 
0 ſubabten Speicherbrände. Leider verlor bei dem Brande der 
wen verheirathete Feuermann Jegodzinski ſein Leben. Er 
5 2 anderen Leuten in einem der brennenden Räume mit 
u, Ah unt beſchäftigt, als plötzlich ein großer Hanfſtapel umfiel und 
under ſich begrub. Die Rettungsarbeiten wurden mitten in 
de Flammen ſofort in Angriff genommen, und es gelang auch, 
Ming bütteten lebend und nur unbedeutend verletzt hervorzuziehen, 
er war, als man ihn fand, bereits erſtickt. Seine junge 
als derade auf der Feuerwache, um ihm das Abendbrot zu 
enge le erſchütternde Kunde von ſeinem Tode eintraf. 
gen Lerg, 28. Oktober. (Beſchlagnahme.) Die geſtrige Nummer 
h hat d gemeinen Zeitung“ iſt auf Verfügung der kgl. Staats⸗ 
nf I% er eſchlagnahmt worden. Dieſe Maßregel iſt veranlaßt durch 
Pr Aach Nummer bewirkte Gegenüberſtellung der beiden Berichte 
aan und desjenigen der Zeitung) über den Fall Gädeke. 
8 eneg md 28. Oktober. (Wahnſinnig wegen eines Pferdes.) 
m hatte Pferdes nahm ſich kürzlich ein Beſitzer das Leben. Der 
A leßlic gutes Füllen verloren und grämte ſich darüber ſo ſehr, 
uft ya tieffinnig wurde. Schließlich artete der Schmerz um 
ö niet, 8 Thieres in völligen Wahnſinn aus, der Beſitzer ſang 
* ihn während und war eines Tages ſpurlos verſchwunden. 
0 fen mit geöffneten Pulsadern in der Nähe der Grube, wo 
em d, verſcharrt hatte. 
mein. Oktober. (Die beiden Raubmörder), deren Flucht 
au f gef et wurde, ſind nicht aus dem hieſigen, ſondern aus dem 
te hi niß in Libau (Rußland) entſprungen. Sie ſollen ſich 
Jen. erher begeben haben und in der Nähe von Memel ge- 


Il 
N bana. 28. Oktober. (Ueberfahren.) Heute Mittag wurde 
it born kommenden Güterzuge der auf dem hieſigen Bahn⸗ 
Hilfsſchreiber Otto Bär derart überfahren, daß der Tod 
1 Der Verunglückte hatte auf das Trittbrett des ein⸗ 
ne ſpringen wollen und war dabei ausgeglitten. (K. B.) 
10. n eig 28. Oktober. (Wahlkandidaten.) Zum Wahlkandidaten 
1 des Stag hat die geſtrige Generalverſammlung der Konſer⸗ 
abr und Landkreiſes Bromberg den bisherigen Abge⸗ 
andi Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, wieder aufgeſtellt. 
utshdaten für den Landtag wählte dieſelbe Verſammlung 
en eſitzer Herrn von Born⸗Fallois. Beide Herren gehören 
ervativen Partei an. 
„Oktober. (Beſitzveränderung.) Das H. Moegelinſche 
Werben Nr. 7, iſt für 161000 Mark an Herrn Simon 
orden. 


1 
’ 
— 


Lokales. 
Thorn, 29. Oktober 1889. 


1 
1 allet) Zum beſten des Provinzialvereins der deutſchen 
ade, ge ig CD am nächſten Sonntage als dem Reformationsfeſte in 
le en Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte eingeſammelt 
0 | 0 te 


un 


ine Neu zu bildenden Infanterieregimenter) des 
öl Preubifchen Armeekorps werden, wie die „D. A. Z.“ erfährt, 
1 derden den und blaue Vorſtöße an den Aermelpatten tragen. 
9 \ Worum die bisher ohne Provinzialbezeichnung gebliebenen Regi⸗ 
00 er das 128.) ſich dieſe Unterſcheidungszeichen anzueignen 


Fe 

6 Malerſaztetatsbeiträgez Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
N enilcebebt pro 1. Oktober 1889 bis Ende März 1890 neben 
es den halbjährlichen Beitrage noch 20 Proz. deſſelben zum 


Avie g; ı 
N.) wolehung der 2. Klaſſe 181. preußiſcher Klaſſen⸗ 


Ude 3 4. k. M., morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des 


N Berlin ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ 
teilooſe zu dieſer Klaſſe find unter Vorlegung der bes 
| aus der 1. Klaſſe bis zum 31. d. M., abends 6 Uhr, 
MI Mar rechts einzulöſen. 
1 ) Der Vorſtand der Kleinkinderbewahranſtalten eröffnet 
N N tr.t im Kaſino einen Bazar, deſſen Ertrag zum beiten 
eb mt iſt. 525 körperlichen und geiſtigen Erfriſchung 
r wird ein Buffet aufgeſtellt und ein Konzert gegeben, 
wi err Friedemann mit der Kapelle des Infanterieregiments 
ausführen wird. Diejenigen Gönner der Anſtalt, welche 
du q erſtützung durch Gaben für den Bazar angedeihen zu 
u Schwe wollen die Geſchenke an Frau von Lettow⸗Vorbeck, 
eee laß Frau Hübner oder Frl. von Fiſcher (Bromberger⸗ 
PEN or en. 
aten Elduß verein) Geſtern Abend 8 Uhr hielt der Vorſchuß⸗ 
N je enhauſe eine Generalverſammlung ab, zu welcher 35 
aß nen waren. Der Vorſitzende, Herr Stadtrath Kittler, 
e Reviſion der Kaſſe am 30. September durch Herrn 
er Die Bücher und der Quartalsabſchluß wurden 
vom von den Herren Kittler, Hirſchberger, Horſt am 
Nuartalusſchuß geprüft und richtig befunden. Der Umſatz 
al 1889 beläuft ſich auf 804 775,31 Mk. Die Aktiva 


des Vereins ſpezialiſiren ſich wie folgt: Kaſſakonto 14718 Mk., Wechſel⸗ 
konto 626 683,45 Mk., Mobilienkonto 154,28 Mk., Girokonto 1000 Mk., 
Hypothekenkonto 7500 Mk., Effektenkonto 43 158,25 Mk., zuſammen 
693 213,98 Mk. Die Paſſiva beſtehen aus Mitgliederguthaben 260 733,59 
Mk., Depoſitenkonto 173 326,31 Mk., Sparkaſſenkonto 166 715,33 Mk., 
Reſervefonds 49 159,53 Mk., Spezialreſerve 17 111,41 Mk., Depoſiten⸗ 
zinſen (pro 1888) 1992,20 Mk., Ueberſchuß 24 175,61 Mk., zuſammen 
693 213,98 Mk. Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des 2. Quartals 
850, zugetreten ſind 10, ausgeſchieden 12, ſodaß ein Beſtand von 848 
Mitgliedern verbleibt. Das vom Vorſtande und Aufſichtsrath auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 ausgearbeitete Statut wird mit 
geringfügigen Aenderungen in den SS 25, 63, 71 (Abſatz 2 und 3) ge⸗ 
nehmigt, ebenſo die vorgeleſenen Inſtruktionen für Vorſtand und 
Aufſichtsrath. Der Höchſtbetrag der aufzunehmenden Depofiten und 
Spareinlagen wird auf 500 000 Mk., der Höchſtbetrag des einem Mit⸗ 
gliede zu gewährenden Kredits auf 50 000 Mk. feſtgeſetzt. Schließlich 
wird auf Vorſchlag des Vorſtandes beſchloſſen, dem Provinzialverbande 
der Erwerbsgenoſſenſchaften für Oſt⸗ und Weſtpreußen beizutreten. 

— (Der untergeſunkene Anlegeprahm) iſt heute fo weit 
gehoben, daß der Bord über Waſſer iſt und mit dem Auspumpen des⸗ 
ſelben begonnen werden konnte. 

— (Der Simon Juda-Jahrmarkt) iſt heute mittags aus⸗ 
geläutet worden und hat ſeinen Schluß erreicht. Die fremden Geſchäfts⸗ 
en die beiden letzten Tage ziemlich zufriedenſtellenden Umſatz 
gehabt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Wagenbracke mit zwei Schwengeln 
auf der Bromberger Vorſtadt, ein Stubenſchlüſſel am Bromberger Thor, 
ein Spazierſtock mit neuſilbernem Knopf (Monogramm J. P.) in der 
Nähe des Hauptbahnhofs. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


unfall ſich zugetragen, entgleiſte am Montag Mittag die Loko⸗ 
motive eines Perſonenzuges. Es wurde niemand verletzt, da⸗ 
gegen erlitten das Wagenmaterial und der Bahnkörper Beſchädi⸗ 
gungen. 

(Dampfkeſſelexploſion.) Bei der Einfahrt in den 
Hafen von Goulette explodirte der Dampfkeſſel des auf der Fahrt 
nach Malta begriffenen Ozeandampfers „Ville de Brest.“ Fünf 
Perſonen blieben todt. 

(Ueberfall in einem Bankgeſchäft.) In Dids⸗ 
bury bei Mancheſter betrat ein unbekannter, feingekleideter 
Mann das Geſchäftslokal einer dortigen Bank; nur der Bank⸗ 
direktor und der Kaſſirer waren anweſend. Der Unbekannte 
ſchoß ſofort den Bankdirektor nieder. Der Kaſſirer entkam trotz 
zweier auf ihn gerichteter Schüſſe und ſchlug Lärm. Der 
Räuber bemächtigte ſich eines mit Sovereigns gefüllten Sacks 
und flüchtete, wurde aber verfolgt und eingeholt. Als er ſah, 
daß ein Entrinnen unmöglich, zog er einen Revolver hervor und 
erſchoß ſich. 

(Defraudation.) In der ſtädtiſchen Kaffe und der 
ſtädtiſchen Bank in Smolensk (Rußland) ſind Fehlbeträge von 
mehreren hunderttauſend Rubeln entdeckt worden. Der Bank⸗ 
direktor iſt verhaftet und gegen andere ſtädtiſche Notabilitäten 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. 

(Wolken brüche) haben die Baumwollenernte im Thal 
des gelben Fluſſes in China vernichtet, und eine Hungersnoth 
iſt ausgebrochen. 

(Zur neuen Damenmode) gehören als Kopfbedeckung 
vielfach die ſogenannten „phrygiſchen Mützen“, die ſich die 
jungen Damen ſelbſt häkeln. Dieſe Mützen, in Frankreich am 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Mode und als „Jakobiner⸗ 
mützen“ bezeichnet, ſind jetzt anläßlich der hundertjährigen 
Jubelfeier der Revolution in Paris wieder Mode geworden. 
Wie alles, was an Modeſachen aus Paris kommt, von unſerer 
Damenwelt leider immer noch bereitwilligſt angenommen wird, 
ſo auch die Mützen. Unbewußt feiern unſere jungen Damen 
alſo jetzt auch jene Revolution mit. 


Eingeſandt. 
Privatunterricht. 

Unter allen Lehrern ſind es unſtreitig die Elementarlehrer und 
vorzugsweiſe die an ſtädtiſchen Schulen wirkenden, deren Thätigkeit ſich 
gar oft ſpaltet zwiſchen dem amtlichen und Privatunterricht. Es iſt zur 
Genüge bekannt, daß das Einkommen der meiſten dieſer Lehrer oft kaum 
ausreicht, die beſcheidenſten Anſprüche an das Leben auch nur einer ein⸗ 
zigen Perſon zu befriedigen, geſchweige denn einer nicht ſelten zahlreichen 
Lehrerfamilie die nothwendigſten Subſiſtenzmittel zu bieten. Wenn nun 
Lehrer in dieſem Falle Privatunterricht ertheilen, ſo wolle man doch be⸗ 
denken, daß ſie die eiſerne Nothwendigkeit drängt. Wie verhält es ſich 
bezüglich des Privatunterrichts mit den jüngeren, unverheiratheten 
ſtädtiſchen Lehrern? Verwenden wenigſtens ſie ihre ungetheilte Kraft 
auf die Schule? Mit nichten! Es ſind uns junge Lehrer bekannt, die 
wohl eben ſo viel Privat- wie amtlichen Unterricht ertheilen. Ihr Gehalt 
reicht eben ſo wenig zur Beſtreitung der nothwendigſten Bedürfniſſe aus, 
wie das um einige hundert Mark höhere ihrer älteren verheiratheten 
Amtsgenoſſen. ahrlich, es iſt eine betrübende Erſcheinung, wenn junge 
Stadtlehrer ſelbſt viele alte Kollegen von Haus zu Haus, von Schule zu 
Schule traben ſehen, um Privatunterricht zu ertheilen. Oder wenn ſie 
gewahren, wie Schüler vielfach von früh bis ſpät ununterbrochen pri⸗ 
vatim unterrichtet werden. Müſſen nicht unter dieſen Umſtänden die 
ins Schulfach neu eintretenden Lehrer, deren eigentliche Thätigkeit und 
treue Hingebung an ihr künftiges Amt als Heiligthümer gepredigt worden 
ſind, müſſen ſie nicht nothwendig zu der Annahme gedrängt werden, 
daß ihre älteren Kollegen nur Miethlinge ſind, die die ihnen anver⸗ 
traute Herde leider nur zu oft verlaſſen und genug gethan zu haben 
glauben, wenn ſie ihre Amtsſtunden abhalten. Mancher Landlehrer 
würde ſich bedanken, das Einkommen ſeiner Stelle mit dem der meiſten 
dieſer Lehrer zu vertauſchen. Manche Lehrer anderer Schulen wiſſen 
außer der landläufigen Einrichtung von nie aufhörenden Nachhilfe⸗ 
abtheilungen ihren Haushaltungen auch dadurch zu Hilfe zu kommen, 
daß ſie entweder bemittelte Schüler als Penſionäre aufnehmen und vielfach 
noch in Gewerbe-, Ferien-, Militär-, Handfertigkeits⸗, Fortbildungs⸗ 
ſchulen ꝛc. zugleich Beſchäftigung und nennenswerthe Nebeneinnahmen 


finden; aber den vielen bedürftigeren Elementarlehrern iſt weder zu dem 
einen noch zu dem andern Gelegenheit geboten. Allerdings dürften ſich 
auch unter den Stadtlehrern einzelne vorfinden, die vermöge ihrer 
günſtigen Situation es eben nicht nöthig hätten, Privatunterricht zu 
ertheilen, aber nichts deſto weniger jagen ſie erſt recht demſelben nach. 
Da es ja menſchlich natürlich iſt, daß jedermann verſucht, ſich einen 
günſtigen Lebensunterhalt zu erwerben, ſo wäre es auch menſchlich, wenn 
man ungetheilt und thatkräftige mit zahlreicher Familie und nothdürf⸗ 
tiger Beſoldung beglückte Lehrer mehr, als dies geſchieht, berückſichtigte, 
und ihnen nicht ſo ſchwere Hemmſchuhe hindernd in den Weg legen wollte. 
Was nützt es dieſen Lehrern, wenn ſie mit Ernſt und Begeiſterung ihren 
Beruf erfaſſen, treu und gewiſſenhaft ihre Pflichten erfüllen und in 
ihrem Wandel ein Vorbild ſind? Sie werden geiſtig, oft auch körperlich 
gebrochen. Mit trübem Lächeln denken ſie manchmal an die Hoffnungen, 
mit denen ſie ihr Amt antraten. Sie tröſten ſich; aber das Ergebniß 
iſt und bleibt daſſelbe. Doch genug davon! Wir fragen nur: „Wer 
braucht nicht ſchon nach ernſter amtlicher Arbeit der Ruhe und Er⸗ 
holung?“ In erſter Reihe ſind es doch wohl die vielbeſchäftigten Lehrer. 
Wenn ſie des Abends abgemattet nach Hauſe kommen, wenn noch eine 
Menge Schülerhefte zu korrigiren und die nöthige Vorbereitung für den 
folgenden Tag zu treffen und außer mancherlei Angelegenheiten noch 
vielfachen andern privaten und amtlichen Verpflichtungen nachzukommen 
iſt, dann müſſen ſich doch wohl der gepreßten Bruſt dieſer Lehrer ſchwere 
Seufzer entwinden! Wohl jeder billig denkende Menſch wird der 
bibliſchen Wahrheit zugeben müſſen, daß niemand zweien Herren 
dienen kann und mit dem Ausruf des Pädagogen Kehr ſich ein⸗ 
verſtanden erklären: „O ihr kraftzerſplitternden Privatſtunden, wie 
manchen Lehrer habt ihr ſchon ruinirt! O ihr Behörden, die ihr 
dieſe Umſtände verkennt, wie ſehr ſchadet ihr den Lehrern, den Kindern, 
den Schulen, der Volkserziehung! Suum euique, 
Anm. der Redaktion. Die Beſeitigung des Privatunterrichts, welcher 
neben den Schulſtunden ſich eingebürgert hat, liegt gleichermaßen im 
Intereſſe der Schüler wie der Lehrer. Wie ſoll auch der Schüler geiſtige 
pannkraft behalten, wenn er mit Privatſtunden in der Zeit überhäuft 
wird, welche für ſeine körperliche Ausbildung zweckmäßiger zu verwenden 
iſt? Wie ſoll auch der Lehrer ein ungetrübtes Urtheil über ſeine Be⸗ 
fähigung gewinnen? Derjenige Schüler, welcher in der Schule nichts 
lernt, wird durch Privatunterricht nicht gefördert, im beſten Falle dreſſirt. 
Von der Dreſſur bleibt ſpäterhin nichts übrig. Die darauf verwendeten 
Ausgaben ſind verloren, die verbrauchte Zeit dem jugendlichen Körper 
unwiederbringlich entzogen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwatiı m Thorn. 


Zelegrapbifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Wie 129. Okt.] 28. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 102—60 
Polniſche Pfandbriefe SE RE Ne 62—20 
ib Liquidationspfandbriefe . . » » » 56—90 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % GRW... 100 —50 
Diskonto Kommandit Antheile 237— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—45 

Weizen gelber: Oktbr.Novbr. . . 182—75 
rr lel: 191—50 
loko in Newyork. eee 84—25 

Roggen: loko 166— 
Oktbr.⸗Novbr. 166— 
November-Dezember . 166— 
AprilMai . . 167—50 

Rüböl: Oktober. 70— 
April-Mai . 60—60 

Spiritus: 

50er lofo . 52—50 
70er lofo . 33— 
70er Oktober 32—80 
70er April⸗Mai 32—10 
Diskont 5 pCt., 


211—30 
210—60 


Berlin, 28. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 4493 Rinder, 11046 Schweine, 1342 Kälber und 
9661 Hammel. — Rinder. Nach lebhaftem Vorhandel vorgeſtern und 
geſtern wickelte ſich heute das Geſchäft ruhig ab und wird der Markt 
ziemlich geräumt. 1. 56—59, 2. 47—52, 3. 41—45, 4. 35—40 M. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief gedrückter als 
vorigen Montag, auch fiel der Export etwas geringer aus. Die Preiſe 
gingen etwas zurück, doch wurde langſam ausverkauft. Es fehlte ſehr 
an feiner, reifer Waare im Gewicht von 250—300 Pfd. lebend, fie wurde 
daher auch häufig über Notiz bezahlt. 1. 64—65, in einzelnen Fällen 
auch darüber, 2. 60—63, 3. 55—59 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
— Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich heute nach regem Vorhandel ruhig. 
Mittlere und geringe Waare war nicht ſo leicht verkäuflich, wie gute 
Waare. 1. 52—62, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 40—50 Pfg. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln waren feinſte Lämmer verhältniß⸗ 
mäßig reichlich angeboten und erzielten daher ſchwerer die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe. Die übrigen Qualitäten waren etwas leichter verkäuflich 
zu unveränderten Preiſen. Es verbleibt nur geringer Ueberſtand. 
1. N beſte Lämmer bis 55 Pf., 2. 36—41 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, 28. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Haß feſt. Zufuhr 25 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,25 M. Geld. Loko nicht kontingentirt 31,75 M. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Oktober 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert, knappe 91705 126 Pfd. bezogen 157 M., 128 Pfd. 
hell 168 M., 130 Pfd. hell 170 Mark. 
Roggen zu Lokalkonſumzwecken gefragt, ohne Angebot 121 Pfd. 156 M., 
124 Pfd. 158 M., nominell. 
Gerſte Brauwaare gefragt 148—156 M., Mittelwaare 125—135 M., 
1 Feng 118-125 M. 
r 


Windeich⸗ 
tung und 
Stärke 


. Oktober. 
Oktober. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 30. Oktober. 

Wolkig veränderlich, theils ſonnig, heiter, lebhafter rauher und kalter 
er vielfach Nachtfroſt und Reif. Im Süden mehr trübe und vielfach 
bedeckt. e 

Donnerftag den 31. Oktober. 

Bewölkt und trübe, zum Theil ſonnig und klar, lebhaft und ſtark 
windig, ſtellenweiſe Niederſchläge, ſtrichweiſe Nachtfröſte. 

reitag den 1. November. 

Bewölkt und trübe, lebhaft und ſtark windig, Niederſchläge, etwas 
wärmer, Nebeldunſt. 

Nur allein echtes Produkt der berühmten Sodener Gemeindeheil⸗ 
quellen find diejenigen Paſtillen, die die Bezeichnung tragen FA 's 
echte Sodener Mineralpaſtillen. Dieſe find in allen Apotheken 
à 85 Pf. erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahr 
Juli September cr. an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
eingegangen ſind: 

von dem Herrn Schiedsmann Granke 
an Sühnegeld in einer Streitſache 6 Mk. 

Thorn den 23. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die neue Auflage des Handbuchs über 
den Königlichen Preußiſchen Hof und Staat 
für das Jahr 1890 wird Ende Dezember 
d. J. erſcheinen und kann vorher auf das⸗ 
ſelbe bei der Redaktion des genannten Nuß 
buchs in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 
ſubſkribirt werden. Der Eabitripioas⸗ 
preis beträgt 11 Mark, während ſich der 
Ladenpreis auf 15 Mark beläuft. Unſer 
Bureau I ift zur Vermittelung der Sub⸗ 
ſkription bereit und werden dort ſchriftliche 
Anmeldungen innerhalb 10 Tagen entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 15. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
1. Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund der SF 18 und 20 des Reichs⸗ 
geſetzes betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 
1880 wird hiermit folgendes polizeilich an⸗ 
dn: 
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche darf der Transport von Schweinen 
innerhalb des rechts der Weichſel belegenen 
Theiles des Regierungsbezirks Marienwerder 
bis auf weiteres nur zu Wagen, Karren 
oder durch Tragen bewirkt werden. 
Uebertretungen unterliegen den Strafbe⸗ 


ſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetze 
bezw. derjenigen des § 328 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs. 


Marienwerder den 22. Oktober 1889. 
Der Regierungs. Präſident. 
J. V.: Pusch. 
2. Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund der $$ 18 und 28 des Reichs⸗ 
geſetzes betreffend die Abwehr und Unter: 
drückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 
1880 wird hiermit folgendes polizeilich an⸗ 
geordnet: 
In dem rechts der Weichſel belegenen 
Theile des Regierungsbezirks Marienwerder 
iſt wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche die Abhaltung von Viehmärkten, mit 
Ausnahme der Mferdemärkte, zunächſt bis 
zum 1. Dezember d. Js. verboten. Ebenſo⸗ 
wenig iſt der gelegentlich der Wochenmärkte 
übliche Handel mit Schweinen ge eſtattet, mit 
der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 6 
Monaten von dieſer Maßregel ausgenommen 
werden. 
Marienwerder den 19. Oktober 1889. 
Der Regierungs-Präſident. 
Freiherr von Massenbach. 
werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 28. Oktober 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die über drei Pferde — Hengſt (Rappen) 
5, 4“ hoch, 12 Jahre alt, 5 0 (Schimmel) 

5.3“ hoch, 10 Jahre alt und Stute (Braun⸗ 
ſchech 5. 2˙ Bu, 8 Jahre alt — des Kauf: 
manns Lesser Skorra hier am 5. April 
d. J. wegen Rotzverdachts angeordnete po- 
lizeiliche Beobachtung iſt gemäß § 55 der 
Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 aufgehoben, nachdem 
die der Anſteckung verdächtigen Pferde 
während der Dauer der Beobachtung keine 
rotzverdächtigen Erſcheinungen gezeigt haben. 

Thorn den 27. Oktober 188 


89. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag den 4. November er. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen im Glacis des Brückenkopfs 95 Stück 
Kiefernſtämme an Mittelbauholz), unge: 
fähr 100 Stück Pappelſtämme, 80 cbm. 
Pappelknüppelholz und 15 Haufen Pappel⸗ 
ſtrauch unter den an Ort und Stelle be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung 
werden. 
Verſammlungsort: 
Schanze. 


Königliche Fortifikation. 


Auktion. 
Donnerſtag den 31. d. M. von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtraße 212 1: 1 Wand⸗ 
uhr, Damen⸗ und Kindermäntel, wollene 
Jacken, Hemden u. Unterhoſen, 1 Schneider⸗ 
nähmaſchine, lederne Damentaſchen, Sopha⸗ 
bezüge, Küchengeräthe ꝛc. verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu en: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 


verkauft 


ehemalige Rudaker 


ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Ordentliche 


Generalverſammlung. 
Allg. Ortskrankenkaſſe. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaffe werden zur ordentlichen General⸗ 
verſammlung auf 
Montag den 4. November er. 

abends 8 Uhr 

in die vereinigte Innungsherberge 

Tuchmacherſtraße 176 /7 
hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung. 

1. Statutenänderung. 

2. Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Rie⸗ 
mermeiſter F. Stephan, Werkführer 
J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 

. Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 

. Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Dechargeertheilung. 

. Kaſſenbericht. 

. Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur 
Reviſion der Jahresrechnung pro 1889. 

Thorn den 18. Oktober 1889. 

Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


Im bevorſtehenden Winter richtet der 
unterzeichnete Verein einen 


Unterrichtskurſus 


für Lehrlinge 


in der 


Buchführung, 
Raufmänniſch. Rechnen ꝛc. 


ein und erſucht etwaige Anmeldungen zu 
demſelben feinem Rendanten, HerrnC. Pichert, 
Schloßſtraße 306, zugehen laſſen zu wollen. 
Der Preis iſt für Lehrlinge bei Mitglie⸗ 
dern auf 10 Mark, für Lehrlinge bei Nicht⸗ 
mitgliedern auf 20 Mark feſtgeſetzt. 
Der Kurſus beginnt am, 


Montag den 4. November er. 


und wird reimal wöchentlich ſtattfinden. 
Kaufmänniſcher Verein 
Thorn. 
44444444444444444444444 
Mein großes Lager 


elegant und 8 55 geaͤrbeiteter 


Damen-, Herren- u 
Kinderstiefel 


empfehle zu den äußerſt billigiten 
Preiſen. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 
AVVVVVVVVVVVVVVVVV VVV 


Ein Grundſtück 


in Skompe bei Culmſee 
24 Hektar 30 a. 09 qm. Acker 
94 


— 8 


S >10 


AAAAAAAAAAAAAAAAA AA 
— 
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3 79 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt wenden an 
Walter Güte 
Thorn, Paſſage 310. 
Eine vollſtändige 


Ciſchler⸗Einrichtung 


iſt todeshalber zu verkaufen, ſowie ein 
großer ſtarker 


Handwagen mit Geſtell * 


R. Trenk, Wittwe, 
Tuchmacherſtraße Nr. 174. 
Nächſte Lotterien. 

30. November: 


Straßburger rothe T- Lott. 


Hauptgem. 10000, 2000 ꝛc. Mk. baar. 
Looſe à 1 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Liſte. 
8. Dezbr. 3. Klaſſe der Königl. 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 


Looſe, auch zur 4. Klaſſe giltig, gebe 


ih 456 p 1,25, 101 A 14 M., 
1432 a7 77 Is 4 M. 
20. Dezember: 


Große rothe Lotterie. 
Hauptgew. 150000 M. baar. 
Looſe à 3 M. 80 Pf. inkl. Porto u. Liſte, 
ſoweit der Vorrath reicht. 
Richard Schröder, 
Berlin, W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 


Caviar 


A Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 


Ural, großkörnig und dell, äßchen von 

8 Pfd., N Mk. 3 5 

Kaukaſiſchen, 
Pfd. 


en äßchen von 
— à Mk. 4,75 8 


* 


offerirt verzollt 49250 Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Circa 4000 Eentner 


Eßkartoffeln, 


Daberſche, Magnum bonum, Roſen und 
Schneeflocken, ſind verkäuflich, auch in klei⸗ 
neren Poſten zu einigen hundert Centnern 
in Sende bei Leibitſch. 


Direkt 


importirte 


r Havana-Liyarren BE 


neuester Ernte 


sind eingetroffen. Darunter: Incognito, Regaleo, 
Manuel Garcia Alonso, Carolina, Flor 
de Cuba, Corona, Ant. Ferd. Gareia, 
Upmann & Co., Bock & Co. (Aquila de Oro), 
Punch, Figaro ete. in vorzüglichen Qualitäten. 


A, Glückmann Kaliski. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 


räumen, in welchen ſeit? 


Jahren ein flottes 


Meingelchüft ME 


betrieben wurde, find von ſofort zu vermiethen. 


Thorn. 


Karten, 


. B. Dietrich & Sohn. 


sogenannte iranzösische Piquetkarten 


(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, märmorglätt, Kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, ; 
welche die Karten per Post beziehen. 


I Probespiel kostet 50 Pf. 


Eßhlen Schmeizerküſe, 


deutſchen Schmeizerküſe, 


Tilsiter 
Edamer | Käse, 
Münster 


Sardinen in Del 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
F. Raciniewski. 


Werthvolles 
Adreſſen material. 


Im Laufe des Oktober a. er. erſcheint 
7 Verlage von Haasenstein & Vogler 

A.⸗G. Königsberg i. Pr. und iſt durch 
jebe Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handbuch deGrundbeſitzes 


der Provinz Weſtpreußen. Preis 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Belas 
Porto überallhin franko. 


Gründlichen 


Prinatunterricht 


erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


frei in's Haus. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt B 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
159 n 159. 


Te 


Malz-Extrakt- Bier 


empfiehlt in Flaſchen B. Zeidler. 
Feinſte holländiſche 


Austern 


empfiehlt L. Gelhorn. 
Hulzgurken, 
Sauerkraut und 
Niktorin-Erblen 
empfiehlt 
F. Raciniewski. 
Daberſche 


Kartoffeln 


zu haben bei F. Drewitz. 
Mandelmilch- und Mandel- 
hlüten- Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart und elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 


Rechnungsformulare 


für d 


Königl. Garniſonverwaltung 
ſind vorräthig. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Chorn 


vom 1. Oftober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


ee 


na 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 9 5 .. 8.05 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl. 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2-4 Kl. 6.29 Abends 


Gee 


Marienburg - Gebe (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.50 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.15 Abends 


(Stadtbahnbof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.50 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


eee ) 


Insterburg - Dt. rn 1 * Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Vorm. 
Sun (14 Kl.) . .. 3.19 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kt). 6.02 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) . 10.13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kt). 
Perſonenzug (14 Kl.) 


. 11.40 Vorm. 
. 5.23 Nachm. 
. 9.18 Abends 


nach 

Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . . 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl) . 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Alexandrowo - eh 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 AR 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) 9.33 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 411 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 
Berlin -Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 94) . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 9.40 Abends 


zur 2. ga 

181. Lott., welche bis Kr 6 uhr 
31. d. Mts. abends 1 1 

bei Verluſt des Anrechts erfolg 


bringe ich in Erinnerung. pee 


Zur Beaufficbtigung eines 
den Schularbeiten vn ein 


junges! üdchel. „u 
für 2 Nadmittagsftunden geſu A, 
unter A. K. in der Exped. d. 


1 ſauberes Aufw artemad 


findet ſofort Stellung Fei ebf 10 


> ſtarke Arbeitspfer 
ie eee ee EEE 
it ein . h 


Ve aan pille verkaufen, 
irde, 


Die Erneuerung der Looſe 
muß 


Wagen billig zu 
mann Schreiber, Podgorz. 


Eine Eu 


ein möbl. immer v. 
CHE verm. Bäckerſtr. 297 park, 7 a | 
Ein m. Zim. z. verm. e 11 
ie von dem Herrn Dr. 10 0 
wohnte, mit allem a 
leitung ꝛc. ausgeftattete Woh 91 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom! 


ab zu vermiethen. Soht, 
Thorn. 0. B. a 


2 Borderziimimeh, 1 


find Brückenſtr. 27, 1 Tr., e A 
Ein Pferdeſt. v. ſogl. z. v. Sn ee % 
Frrundl Wohnung zu e e ö 
in der Expedition dieſes 
E 


in möbt. Zimmer, Nabinet und! 1 2 
ſof. z. Be Bacheſtraße MM e 
Been 50a fein möbl. 
vermiethen. 
ut möblirtes 
ſchengel., z. v. Worpe 1 
sine große Wohnung von 4 
E von ſofort zu vermiethen 7 
J. Dinter, Schillerſten N 
rückenſtr. Nrückenſſr. 25/6 Treppen 17 
B fort eine große Wohnung 


miethen. Näheres daſelbſt bei 
zu erfahren. 


Viktoria = u 
Enfemble-Gaftipl 


des Bromberger So 
unter Leitung des 3 Du 
Emil Schönerstädt. 1 


mit aud) 
rnikusſtt⸗ 


Sonntag den 3. kt 1 
Luſtſpiel PR Scribe. Deutſch 2 
Im Vorverkauf in der Gag ‚ge 
des Herrn bag 
Loge und Parquet Gel laß ö 
Sitzparterre 60, Stehpla 
Loge und Parquet 1, 1140 ö 
EHE 75, Stehpla 5 50,00, 
Kai ana 7 uhr. wi 
7 1 7 7 


reiſe der abe, 
An der Abend e 1. ö 


Thorner Waarktorh 


Benennung 


a 


Weizen 00 Kilo 1 
Roggen 1 
Gerſte . 1 


geler 212 
no R 
Wick 

Sd Gch 


hen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
e d. Keule 

„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch. . 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 

ammelfleiſch 
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